
vA T Heft

Die vielen Stimmen der eınen ıbel
Sean Freyne und llen Van olde

Die moderne Literarische, historische und sozlalwissenschaftliche Forschung hebt
die grolse Vielfalt der hervor, die N1IC Aaus einer Fülle VON attungen
und ONTtTexten besteht, sondern auch einen eichtum Perspe  iven aufweist,
die häulig als onkurrierende, WeNnN NIC als widersprüchliche Stimmen
erscheinen. Diese Ausgabe VOIll CONCILIUM die Bedeutung dieser Vielfalt als
Herausfiorderung untersuchen, die eiIn monistisches Verständnis, das der
Namen der kanonischen Orthodoxie auigezwungen WIr| rage STEe
Vor dem Geheimnis der yöttlichen Selbstmitteillung glauben dass Vielfalt und
Verschiedenheit DOSI1tIV verstanden werden sollten als schätzenswerte Geschen
ke, als Symphonie, cht als Kakophonie.
DIie Erkenntnis der Vielfalt der Ntistamm cht dem wachsenden
Bewusstsein VO  3 Literarischen und historischen Charakter der verschiedenen
en und ihrer Autoren Mehr und mehr eute anerkannt, dass den
Lesenden, die sich m1t den Texten auseinander setzen, bei der Bedeutungsverlei-
hung dieser Texte auch eine olle zukommt Diese 1NSIC reC.  € unter-
schiedliche Praktiken beim Lesen der 1ın unterschiedlichen sozlalen und
urellen mieldern eue und herausfordernde Perspektiven eten Er
scheinung, WE Sche Texte auf dem Hintergrund VON Unterdrückung, Mar
ginalisierung und Ausschluss gelesen werden Situationen, die vielfach miıt
Fragen des Geschlechts, der gesellschaftlichen Schicht und urellenel
len verbunden SiNnd. Dieses Hefit VON CONCILIUM die Fülle chritftstelleri
scher Perspe  iven der zusätzlich ausweıten, indem auch die Wwe  e1ite
Vielfalt der Lesepraktiken berücksichti Unsere Absicht besteht darin, miıt
diesem Heft VOIl CONCILIUM irühere usgaben ber die Schrift WI1e 7 B Die 210e
und hre Leser (1991/ und Die 210e als Rulturelles rbe (1995/1) ergänzen,
indem N1IC den vielen Stimmen des extes, sondern auch den vielen StT1m-
iHNeNn VOIl eute or verscha{fft WIr die 1n der Schrift die „Worte des ewigen
ens  D (Joh O; 08) entdec aben
Die beiden ersten SCHNITTIE befassen sich m1t ausgewählten Beispielen
gegensätzliche Perspektiven Ersten und 1mM Zweiten estamen!: E1n er
Abschnitt ist. den 99  men ande  6 gewidmet und rückt gegenwärtige Lesar:
ten Aaus verschiedenen Perspe  iven der Marginalisierung 1ın den Mittelpunkt. Der

SCNANN! gyeht aut historische und theologische Fragen e1Nn, die sich Aaus



/U dıesem der Anerkennung der Vielfalt als {undamentalem Aspekt des biblischen Zeugnis-
Heft S65 ergeben.

Unser Dan hilfreiche Anregungen gilt den iolgenden Kolleginnen und olle
gCcH ae Aguirre, Maria Pilar AÄAqu1ino argas, Derksen, sa Elizondo,
Mary Hunt, Maureen unker-Kenny, IS King, Sean McEvenue, edwig
Meyer-Wilmes, EWada, Donna Singles, Claude Soetens, Janet Martın
Soskice, Christoph Theobald, Jerome Walsh
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